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Die Geschichte
eines Eifersüchtigen
langnau Das Turbine-Theater in Langnau zeigt momentan
eine Theaterfassung von Lew Tolstois Erzählung «Die Kreutzer-
sonate». Das Stück über Eifersucht überzeugt durch einen
originellen Einbezug des Publikums und die Livemusik.

Zwei weisse Leinwände, imWin-
kel zueinander aufgestellt, eine
einfache Holzbank, auf der Bank
der Deckel einer Teekanne, vor
der Bank die Teekanne: Das ist
alles, was die Zuschauer amDon-
nerstagabend im gut gefüllten
Turbine-Theater in Langnau zu-
nächst zu sehen bekommen.
Dann erscheint ein Schauspieler
(grossartig: René Grünenfelder).
Setzt sich auf die Bank, unruhig,
wechselt ständig die Position,
beginnt mit einem klappernden
Kinderspielzeug herumzuspie-
len, schenkt sich vom Tee ein,

trinkt fahrig, schaut immer wie-
der insPublikum, beginnt zu rau-
chen, durchsucht seine Taschen.
Plötzlichdeuteneinfache grafi-

sche Elemente auf den Leinwän-
den einen Zugwaggon an, gleiten
dahin:DerZug setzt sich inBewe-
gung, und die Zuschauer sitzen
dem unruhigen Mann scheinbar
im Abteil gegenüber. DerMann –
Posdnyschew mit Namen – be-
ginnt aus seinemLeben zu erzäh-
len. Er beginnt harmlos damit,
wie er seinerFreundineinenHei-
ratsantrag macht. Doch als Zu-
schauermerktmananderNervo-

sität, dass damehr seinmuss.Und
tatsächlich: Schon auf der Hoch-
zeitsreise kommt es zu ersten
Streitereien. Doch das Paar ver-
söhnt sichwieder, bekommtmeh-
rere Kinder. Eine Illusion von
Familienglück entsteht.

Musikalische Schlüsselszene
Welche Distanz zwischen dem
Paar herrscht, wird dem Mann
erst klar, als ihn ein alter Freund,
einMusiker, besucht und zusam-
men mit seiner Frau Beethovens
«Kreutzersonate» spielt. Diese
Schlüsselszene des Stücks wird
nichtnur erzählt, sondern live ge-
spielt.DieLeinwändewerdenbei-
seite geschoben und geben den
Blick frei auf Posdnyschews Frau
(YuliaMiloslavskaya) und seinen

Freund (ArataYumi), dieBeetho-
vens Werk spielen. Posdnyschew
steht dabei, lauscht bewundernd
und muss langsam realisieren,
dassdabei zwischendenMusizie-
renden eine Intimität herrscht,
wie es sie zwischen ihm und sei-
ner Frau nie gab.
Noch kann er seine Eifersucht

unterdrücken. Als er aber später
auf einer Geschäftsreise einen
harmlosen Brief seiner Frau er-
hält, in dem auch der Musiker-
freund wieder erwähnt wird, rast
er vor Eifersucht. Er reist nach
Hause,womit dasVerhängnis sei-
nenLauf nimmt. In genialerWei-
se geben indiesem letztenTeil die
Projektionen von sich jagenden
Rechtecken einenEinblick in das
Innere des Protagonisten.

Dem«Kollektiv-20-14» ist eine
überzeugendeAdaptionvonTols-
tois «Kreutzersonate» für das
Theater gelungen, die einerseits
durch die Idee besticht, dass der
Zuschauerdirekt zumGesprächs-
partner Posdnyschews wird (in
derVorlage erzählt er alles einem
Mitreisenden). Anderseits über-
zeugt auch die Liveperformance
von Beethovens «Kreuzersona-
te». Denn so ist die Schlüsselsze-
ne des Stücks nicht nur indirekt
durch die Erzählung, sondern
unmittelbar präsent.

Daniel Lay

Weitere Aufführung von «Die
Kreutzersonate»: Heute Samstag,
28. März, 20 Uhr, Turbine-Theater
Langnau, www.turbinetheater.com.

René Grünenfelder stellt im Langnauer Turbine-Theater auf grossartige Weise den Protagonisten Posdnyschew dar. Reto Schneider

Anlässe
RichteRswil

Jubiläumswein
degustieren
Weinliebhaber können amMon-
tag den Richterswiler Jubilä-
umswein degustieren. DerWein
zum 750-Jahr-Jubiläum des
Dorfs stammt von den Reben des
Richterswilers Ruedi Schrämli.
An der Degustation sind zudem
elf aussergewöhnliche Flaschen
zu sehen. Elf Künstler haben je
eine 6-Liter-Flasche gestaltet. e

Montag, 30. März, 19.30 Uhr,
Kultur- und Weinkeller Preisig,
Steingass 1, Richterswil.

wädenswil

Computertreff
für Senioren
AmDienstag zeigt Ulrich Ryser
amComputertreff für Senioren,
wieman dasMobiltelefonmit
demComputer verbindet und
Kontakte, Fotos und Videosmit
demComputer verwaltet. e

Dienstag, 31. März, 14.30 Uhr,
Mehrzweckraum Alterszentrum
Frohmatt, Wädenswil.
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Zu hübsch Zum
Verstecken. Ostereier

VOn sprüngli.
Unsere kunstvollen Ostereier finden

Sie jetzt bei uns und
auch hier: www.spruengli.ch/shop

Komitee
«Jacqueline Fehr am

12. April 2015
in den Regierungsrat»

www.jacqueline-fehr.ch

«Ich wähle Jacqueline Fehr,weil Sie sich seit Jahrenfür die Vereinbarkeit vonFamilie und Arbeit einsetzt.»
Renate BüchiKantonsrätin, Präventions-fachfrau, Samstagern
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